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ben Beubau gegen ©nbe bel gape! Begießen zu fönnen.
Sie Berooljnet ber ganzen ©egenb fernen fid) nad) ber
Bodenbung bel Baue!, rooburd) ber irn Kranfenhaufe
feit gapen ijetrfcEjenbe Blatjmangel befeitigt roirb.

Sa§ „Bigaptt!" t* Stjur, jene! an beri ruffifchen
Herrfd)aft!ftil erinnernbe ©ebäube, rourbe laut „91 iß. 3"-
für 240,000 gr. angeïauft für ben frönen groecî, ein
3111 er I af 151 p roerben. Sen Hauptftocf ber Anfauf!=
gelber liefert eine grofje ©djenfung bel unoergejjlidjen
SBoptäter! AdemanroBafadi.

Baulidjel oui Bremgarte« (Aargau). Sal Bären»
mattquartier mirb nun mit ©tnfamilienpufern überfät
unb in eine ©artenftabt umgeroanbelt, Iber auch bie

Anhöhen ttnfl unb recpl ber Beujj merben p ©pen
gepgen. gafi jebe Btodfe ragt roteber irgenbroo ein
neuel Baugefpann pm &oben praul. Blit ber @r=

ftetlung ber SSürftenplprfabrif bel Herrn Beirtiger an
ber Sunfhoferftrafse mirb bemnärfjft begonnen, ©inige
größere timbauten oeroodfiänbtgen bal Bilb.

in gurjad). Sie ©inmopergemeinbe
3urpc^ befcfjlofj bie Beteiligung am gemeinnützigen 9Boh»
nunglbauoereijn mit einer ©arantieübernahme non
20 bil 25% auf bie p>eite .^qpotfjef.

Bauliche! au! Socaruo. Sie Herren Biatti unb
Arcpteft gifler arbeiten laut „©übfc^roeij" gemeinfam
etn Brofet't aul, um bie utelen fumpftgen ©teden im
©aleggi unb neben bem Befptum Blüder auljufüllen,
um barauf Käufer er rid) ten p fönnen. Stefe gni=
tiatioe oerbient bal gntereffe ber Beerben, bamit jene,
roenn aud) pm Seil entlegenen ©runbftücfe einer ratio»
netlen Berroertung pgefütjrt merben fönnen.

©enfer Stiulwaffemrforgung. SBie bie roeftfd)roei»
Zerifcijen gelungen berieten, mirb in ber nächften geit
in ©enf eine neue SBafferfaffung oodenbet, bie
bie ©tabt mit Srinfioaffer aul bem ©ee oerforgen mirb.
Sa! SBaffer roirb bei Befenaj, 800 Bieter oom lifer
entfernt, in einer Stefe oon 25 Bietern gefafst, burcf)
einen gilter getrieben unb in Stahlrohren non 25 cm
Surchmeffer p einer ^ßumpe geführt, bie bal faubere
äöaffer in bie Seitung treibt. Bädjftel gap foil eine
roeitere Ba*"Pftation tu Bengeron eingerichtet merben,
für bie, bereitl etn Krebit oon 500,000 gr. beroidigt
rourbe. Sa! SBaffernet) ber ©tabt ©enf pt eine Sänge
oon 484 Kilometern unb leitet ben Abonnenten 43 Blit»
lionen Kubifmeter SBaffer p; bocf) zroingt ber fteigenbe
Bebarf p ben neuen ©rroeiterungen.

Sie ©tfeilfdiaft Dec S. m M'fdjcn
©ifenroetde

1823 ï>iê 1923.
(Sîorrefpoabeîtâ.) (Scblub.)

Sie Kohlenlieferungen aul Seutfcpanb oerf<pimmer=
ten fidf pfepnbl unb auf 1. Sezember 1918 erfuhren
bie bereitl fontingentterten Koljtenbejüge ber gefamten
gnbuftrte eine meitere ©infcpänfmtg. ©d)on im 91ooem»
ber 1918 tjatte ber fpcpfen in ©pinbej neuerbingl in»

folge Kofimangel ftillgelegt merben müffen. 3ßie ein»
jdpetbenb fid) bie Sage oerfcpmmert ptte, offenbarte
fid; [bem Bubtifum am finnfädigften in ber auf ben
2. Sezember 1918 com Bunbelrat oerfügten ©infießung
bei gefamten ©dpedzugl» unb ©onntaglperfonenoer»
fep! für bie mit Kopien betriebenen Berfeplan»
flatten, gn ben galten 1916 bil 1918 ptte ftd) pbem
ber Kohlenpreil oon gr. 60.— pro Sonne ab ged)e in
exorbitanter SSÖeife auf gr. 180.— erpp 91och ganze
jmet gape blieb bie KoPenoerforgung unferel Sanbel

fritifd^. gm Anfang bei gapel 1920 maren bie gu=
fupen roteber ganz ungenügenb. ©rft in ber jmeiten
^älfte 1920 gingen banf unaulgefetjter Bemühungen
hauptfächlich aul Borbamerifa groffe Kohlenmengen ein.
Sie über bie bebeutenbfien Sänber preingebrod)ene
SGBirtfd^aftëfrifil tnacpe ftcf) balb in einem ftarfen Büd=
gang bei inbuftrieden Kplenbebarfe! fühlbar. Auf ein»

mal maren nun roieber Konten genug erhältlich unb
aud) bie greife begannen rapib p finfen. Samit ftnb
bie ©dpoierigfeiten ber KoPenoerforgung, bie roährenb
oier gahren auf unferem Sanbe roie etn Alp gelaftet
haben, fo ift menigftenl p hoffen, in ben fMntergrunb
getreten. Sie ©orge um bie Beîdjaffung bei erforber»
ltd)en Brennmaterial! mar fo gro|, ba^ ber ^ßreil, mie

übrigen! auch bei ben Bohftoffen, immer mehr nod) eine

fefunbäre Bode fpielte. Bon biefem ©eficplpunfte au!
mu^ audh bie Heranziehung oon ©rfatjbrennftoffen, roie

Sorf, Braunfohle, Anthrajit 2c. beurteilt merben. Auf
ein ftnanjied ungünftige! ©rgebni! ber Unternehmungen,
bie ju biefem groecfe gegrünbet mürben, mar man pm
oorau! gefafjt.

fßaradet p ben Unterhaltungen mit Seutfdjlanb
über bie Kopenoerforgung gingen foldhe zur ©icprung
ber 3pupen oon ©ifen unb ©tahl. Aud) in biefer
Bicpung ftedten ftd) ber Bebarflbecfung ber fcf)roetzeri=
fdhen Btetad-- unb Blaf^ineninbuftrie ungeahnte ©chmie=

rigfeiten entgegen. ®ie Kontrode über bie Berroenbung
oon ©ifen, ©tahl unb anberen BletaUen beutfcher Heï=
fünft übernahm nach einem Abfommen 00m Btai 1918
eine nach bem Borbilb ber S S S al! ©pnbifat ber

„©djroeizerifchen Sreuhanbftede für bie öberroachung be!
SBarenoerfehr!" (S T S) gegrünbete ©enoffenfcpft, bie

fog. S E G E S, (©chroeizerifd)e ©infupgenoffenfdhaft für
©ifen, ©tap unb Bîetade), melche an bie ©tede ber

©ifenzentrale trat. Beoor biefe ©enoffenfd)aft aber ihre
Sätigfeit recht begonnen holte, fam fie infolge Auflöfung
ber S T S im 9îooember 1918 in Siquibation. gür bte

SBerfe ber oon Bod'fchen ©ifenmerfe hotte bie aullän»
bifd^e Kontrode über bie Bîaterialoerroenbung niclqt bie

Bebeutung, mie für bie eigentlichen ©jportfirmen ber

Blafcpneninbuftrte. Bon ber Herftedung eigentlichen
Krteglmaterial! für ba! Aullanb hot fidh bie ©efedfdjaft
ferngehalten, au! ber roohterroogenen Überlegung, bah
ihre Aufgabe in ber Befriebigung bei gnlanbbebarfe!
beftehe unb e! bellfalb für fie nicht angehe, oorüberge»
henber Borteile megen eine Kunbfd)aft zu oernachläffigen,
auf roetche fie nadj Beenbigung bei Kriege! nicht oer»
Zielten fonnte.

Um einer fpefulatioen Aulnütjung ber herrfthenben
Knappheit an ©ifen, ©tahl unb anberen Bletaden zu
91a4teile roiepiger ootf!mirtfdhaftlid)er gntereffen ent»

gegenzutreten, hotte ber Bunbelrat für ben fpnbel mit
©ifen unb anberen Bletaden eine Bepe etnfdhränfenber
Blahnahmen erlaffen, bie aud) in bie Bohmaterialoer»
forgung ber SBerfe eingriffen. Sürth Bunbelratlbefchluff
00m 18. ganuar 1918 mürbe ber|janbel mit Alteifen,
Altgufj unb ©ifenabfäden ber Auffid)t einer Unterfeftion
ber Abteilung für tnbufiriede Krieglroirtfd)aft unterftedt,
meltf)ê bie goteilung bei Altmaterial! an bie SBerfe unb

©iefiereien oornahm unb für Altgufj unb ©ifenfpäne
Höchftpreife feftfe^te. ©ine analoge Begelung mar fd)on
im Sejember 1916 für ben Hanbei mit Altmetaden unb

Bietaüabfäden getroffen morben. Surch Bunbelratlbe»
fcPuh 00m 3. April 1918 mürbe au<h bie ©erotnnung
unb Bearbeitung oon BernBletaden unb ber Hanbel
mit foldhen ber Aufficbt ber Abteilung für inbuftrlede
Krieglmirtfdhaft unterftedt. ©0 begrünbet ade biefe ftaat»
liehen ©ingriffe in bie mirtfchaftliche Sätigfeit burd) bie

auprorbentltchen Berhältniffe maren, fo finb fie bodh

oon ben betroffenen Kreifen all läftige H^o'ttung be»
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den Neubau gegen Ende des Jahres beziehen zu können.
Die Bewohner der ganzen Gegend sehnen sich nach der
Vollendung des Baues, wodurch der im Krankenhause
seit Jahren herrschende Platzmangel beseitigt wird.

Das „Rigahaus" i« Chur, jenes an den russischen
Herrschaftsstil erinnernde Gebäude, wurde laut „N. B. Z".
für 240,000 Fr. angekauft für den schönen Zweck, ein

Altersasyl zu werden. Den Hauptstock der Ankaufs-
gelber liefert eine große Schenkung des unvergeßlichen
Wohltäters Allemann-Vasalli.

Bauliches aus Bremgarte« (Aargau). Das Bären-
mattquartier wird nun mit Einfamilienhäusern übersät
und in eine Gartenstadt umgewandelt. Aber auch die

Anhöhen links und rechts der Reuß werden zu Ehren
gezogen. Fast jede Woche ragt wieder irgendwo ein
neues Baugespann zum Boden heraus. Mit der Er-
stellung der Bürftenhölzerfabrik des Herrn Reiniger an
der Lunkhoferstraße wird demnächst begonnen. Einige
größere Umbauten vervollständigen das Bild.

Wohnungsbau in Zurzach. Die Einwohnergemeinde
Zurzach beschloß die Beteiligung am gemeinnützigen Woh-
nungsbauvereift mit einer Garantieübernahme von
20 bis 25°/o auf die zweite Hypothek.

Bauliches aus Locarno. Die Herren Piatti und
Architekt Fischer arbeiten laut „Südschweiz" gemeinsam
ein Projekt aus, um die vielen sumpfigen Stellen im
Saleggi und neben dem Besitztum Müller auszufüllen,
um darauf Häuser errichten zu können. Diese Im-
tiative verdient das Interesse der Behörden, damit jene,
wenn auch zum Teil entlegenen Grundstücke einer ratio-
nellen Verwertung zugeführt werden können.

Genfer Trinkwasserversorgung. Wie die westschwei-
zerischen Zeitungen berichten, wird in der nächsten Zeit
in Genf eine neue Wasserfassung vollendet, die
die Stadt mit Trinkwasser aus dem See versorgen wird.
Das Wasser wird bei Vesenaz, 800 Meter vom Ufer
entfernt, in einer Tiefe von 25 Metern gefaßt, durch
einen Filter getrieben und in Stahlrohren von 25 em
Durchmesser zu einer Pumpe geführt, die das saubere
Wasser in die Leitung treibt. Nächstes Jahr soll eine
weitere Pumpstation in Vengeron eingerichtet werden,
für die bereits ein Kredit von 500,000 Fr. bewilligt
wurde. Das Wassernetz der Stadt Genf hat eine Länge
von 484 Kilometern und leitet den Abonnenten 43 Mil-
lionen Kubikmeter Wasser zu; doch zwingt der steigende
Bedarf zu den neuen Erweiterungen.

Sie GeseWO der L. »m M'schen
Eisenwerke

1823 bis 1923.
(KorrespoAdenz.) (Schluß.)

Die Kohlenlieferungen aus Deutschland verschlimmer-
ten sich zusehends und auf 1. Dezember 1948 erfuhren
die bereits kontingentierten Kohlenbezüge der gesamten
Industrie eine weitere Einschränkung. Schon im Novem-
der 1918 hatte der Hochofen in Choindez neuerdings in-
folge Koksmangel stillgelegt werden müssen. Wie ein-
schneidend sich die Lage verschlimmert hatte, offenbarte
sich ìdem Publikum am sinnfälligsten in der aus den
2. Dezember 1918 vom Bundesrat verfügten Einstellung
des gesamten Schnellzugs- und Sonntagspersonenver-
kehrs für die mit Kohlen betriebenen Verkehrsan-
stalten. In den Jahren 1916 bis 1918 hatte sich zudem
der Kohlsnpreis von Fr. 60.— pro Tonne ab Zeche in
exorbitanter Weise auf Fr. 180.— erhöht. Noch ganze
zwei Jahre blieb die Kohlenversorgung unseres Landes

kritisch. Im Anfang des Jahres 1920 waren die Zu-
fuhren wieder ganz ungenügend. Erst in der zweiten
Hälfte 1920 gingen dank unausgesetzter Bemühungen
hauptsächlich aus Nordamerika große Kohlenmengen ein.
Die über die bedeutendsten Länder hereingebrochene
Wirtschaftskrisis machte sich bald in einem starken Rück-

gang des industriellen Kohlenbedarfes fühlbar. Auf ein-
mal waren nun wieder Kohlen genug erhältlich und
auch die Preise begannen rapid zu sinken. Damit sind
die Schwierigkeiten der Kohlenversorgung, die während
vier Jahren auf unserem Lande wie ein Alp gelastet
haben, so ist wenigstens zu hoffen, in den Hintergrund
getreten. Die Sorge um die Beschaffung des erforder-
lichen Brennmaterials war so groß, daß der Preis, wie
übrigens auch bei den Rohstoffen, immer mehr noch eine

sekundäre Rolle spielte. Von diesem Gesichtspunkte aus
muß auch die Heranziehung von Ersatzbrennstoffen, wie
Torf, Braunkohle, Anthrazit :c. beurteilt werden. Auf
ein finanziell ungünstiges Ergebnis der Unternehmungen,
die zu diesem Zwecke gegründet wurden, war man zum
voraus gefaßt.

Parallel zu den Unterhandlungen mit Deutschland
über die Kohlenversorgung gingen solche zur Sicherung
der Zufuhren von Eisen und Stahl. Auch in dieser
Richtung stellten sich der Bedarfsdeckung der schweizeri-
schen Metall- und Maschinenindustrie ungeahnte Schwie-
rigkeiten entgegen. Die Kontrolle über die Verwendung
von Eisen, Stahl und anderen Metallen deutscher Her-
kunst übernahm nach einem Abkommen vom Mai 1913
eine nach dem Vorbild der 8 8 8 als Syndikat der

„Schweizerischen Treuhandstelle für die Überwachung des

Warenverkehrs" (8 4 8) gegründete Genossenschaft, die

sog. 8 15 d L 8, (Schweizerische Etnfuhrgenossenschaft für
Eisen, Stahl und Metalle), welche an die Stelle der
Eisenzentrale trat. Bevor diese Genossenschaft aber ihre
Tätigkeit recht begonnen hatte, kam sie infolge Auflösung
der 3 4' 3 im November 1918 in Liquidation. Für die

Werke der von Roll'schen Eisenwerke hatte die auslän-
dische Kontrolle über die Materialoerwendung nicht die

Bedeutung, wie für die eigentlichen Exportfirmen der

Maschinenindustrie. Von der Herstellung eigentlichen
Kriegsmaterials für das Ausland hat sich die Gesellschaft
ferngehalten, aus der wohlerwogenen Überlegung, daß

ihre Aufgabe in der Befriedigung des Jnlandbedarfes
bestehe und es deshalb für sie nicht angehe, vorüberge-
hender Vorteile wegen eine Kundschaft zu vernachlässigen,
auf welche sie nach Beendigung des Krieges nicht ver-
zichten konnte.

Um einer spekulativen Ausnützung der herrschenden
Knappheit an Eisen, Stahl und anderen Metallen zum
Nachteile wichtiger volkswirtschaftlicher Interessen ent-

gegenzutreten, hatte der Bundesrat für den Handel mit
Eisen und anderen Metallen eine Reihe einschränkender
Maßnahmen erlassen, die auch in die Rohmaterialver-
sorgung der Werke Angriffen. Durch Bundesratsbeschluß
vom 18. Januar 1918 wurde der Handel mit Alteisen,
Altguß und Eisenabfällen der Aufsicht einer Untersektion
der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft unterstellt,
welche die Zuteilung des Altmaterials an die Werke und

Gießereien vornahm und für Altguß und Eisenspäne
Höchstpreise festsetzte. Eine analoge Regelung war schon

im Dezember 1916 für den Handel mit Altmetallen und

Metallabfällen getroffen worden. Durch Bundesratsbe-
schluß vom 3. April 1918 wurde auch die Gewinnung
und Verarbeitung von Neu-Metallen und der Handel
mit solchen der Aufsicht der Abteilung für industrielle
Kriegswirtschaft unterstellt. So begründet alle diese staat- '

lichen Eingriffe in die wirtschaftliche Tätigkeit durch die

außerordentlichen Verhältnisse waren, so sind sie doch

von den betroffenen Kreisen als lästige Hemmung be-



Sir. 21 SPttffc. füseeig. („SWeiÇetMatt*) 221

{rächtet morben. ©I formte baîjer nidjt oermunbern, baff
ihre im Saufe bel $ahre! 1919 erfolgte Ülufhebung alt»

gemein all Befreiung empfunben rourbe,
£rot) bei ©egfalle! bei Ärieglbebarfe! nad) bem

SBaffenftiEftanb mar ©ifen unb ©taf)l, auch Halbjeug,
bil in bie jroeite Hälfte bei Qahrel 1920 nur in mtge»
nügenben ©engen erhältlich- Stadlern ber ißretl für
fflufjeifen im 3af)re 1919 erheblich gefunlen mar, ftieg
er 1920 oorübergehenb faft roieber auf bie frühere Höh®<

um bann aber noch oor Qatjrelenbe ftarl p faüen.
©oraofjl bie Kohlenförderung, bie für bie ©ifenerjeugung
oon größter ©idhtiglett ift, all bie ©ifen» unb ®taf)l--
probuttion maren infolge bei plötzlichen Übergangel pm
8»©tunbentag unb ber mettoerbreiteten Slrbeitlunluft
bebentlich prücfgegangen. ©ap fam für bie $ufuhr nad)
ber ©chmeij bie meitere ©rfchroernng, baff bie heutigen
©ifenbahnen, burch bie ©irren ber Steoolution unb bie
2BaffenfüEftanb!bebingungen für längere $eit ooUfiän»
big belorganifiert maren.

Qu ber Sage auf bem europäifdjen ©ifenmarlt mar
mit bem fjriebenloertrag oon VerfaiEe! eine Anbetung
oon größter Gebeutung eingetreten. ©it ber Sollßfung
©IfafpSothringen! unb Supemburgl oon ®eutfd)lanb ift
bie beutfdje Stoheifenprobultion um jirla 40 % prüc!»
gegangen, ßufammen mit Su^emburg unb Velgien be=

fit}t nun granfreid) auf bem kontinent bie 9Sor^errfdE>aft
über bie ©ifenerjeugung unb ©eutfdjlanb ift auf bie ©in»

fu|r oon ©ifenerjen angeroiefen, roährenb anberfeitl
ffranlreid) für bie Verhüttung feiner ©r^e Kot! au!
$eutfd)lanb bejiehen muff. ©urcl) bie p Anfang biefe!
Qahrel erfolgte Vefetpng bei Stuhrgebiete! burch 3*ant»
reich ift biefe gegenfeitige Slbhängigteit neuerblng! mit
aller ®euttid)Eeit tn ©rfchetnung getreten.

©it ber ©infteüung ber ff-einb)eligfeiten im Dîtober
1918 mar bie £)odftoniunftur für bie fchroeijerifclje 3n=
buftrie noch nid)t p ©nbe. ®er ©arenljunger mar noch
fo grojjj, baff bie Stachfrage nach fc|meijerifchen $ro=
bullen bi! in bie jroette Hälfte bei $ahre! 1920 fort»
mährenb fehr lebhaft blieb unb eine eigentliche Stach»

frtegltonjunltur mit neuerbing! fteigenben greifen t)er=

oorrief. Umfo plö^licEjer erfolgte bann ber ßufammen»
bru<h biefer ©cheintonjunttur, ber bei ber allgemeinen
Verminderung ber Kauflräft ber Völler ©uropa! ba!
folibe ffunbament fehlte. Qum unaufhaltfamen ©tnfen
ber Valuten ber ehemal! Ertegführenben Sänber, aulge»
nommen Slmerita unb ©nglanb, fam eine aulgefprodjene
proteltionifiifd)e Çanbellpolitil ber meiften ©taaten.
®ie Hoffnungen ber fd)meijerifd)en $nbuftrte auf eine

ihrer Seifiunglfähigleit entfpre^enbe ©itroirtung am
©ieberaufbau ber burd) ben Krieg jerftörten ©ebiete
mürben dadurch bitter enttäufd)t. ©er ©port ging mehr
unb mehr prücf, mal für bie beteiligten Qnbuftrien
gleichbebeutenb mit Vetrlebleinfchräntungen unb Arbeiter»
entlaffungen mar.

Unter ber Krifil bei ©jporte! habe« auch bie

oon StoE'fchen ©erle fermer gelitten, trotjbem fie mehr
auf ben Qnlanbbebarf eingefteüt jtnb. ®ie au§Iänbifd)e,
namentlich bie beutfdje Konturrenj, mürbe auf bem
fchmetjerifchen SOtarlt burch ben niebrigen ©tanb ihrer
Valuta begünfiigt. Siidjt nur hatte fie mit geringeren
Söhnen p rennen, auch ba! Stoljmaterial ftanb ihr p
einem greife pr Verfügung, ber um ein Vielfache! oon
bem ifketé übertroffen mürbe, ben bie fchmeijerifclje Qn»
buftrie ben beulten Steferroerlen p bephlen hatte.
Stachbem bie Überfchmemmung mit billiger Vatutamare
immer gröfjere^®imenfionen angenommen hatte, fahen
fid) Vunbeloerfâmmlung unb Vunbelrat fchliefjlich oer»
anlaßt, pr Velämpfung ber Slrbeitllofigleit unb pm
©chutje ber nationalen ißrobuttion ©infuhrbefchrän»
lung en anporbnen, bie mit bem 1. Quli 1921 in
Kraft gefegt mürben. ©le ©afpahme lam inbeffen p
fpät, um unmittelbar bte beabfi^tigte ©irlung fjeroor»
pbringen. ©enn inpufcljen hatten Importeure unb
©rofjtonfumenten reichlich ©elegenheit gehabt, ihre Sager
mit Valutamare berart p füEen, ba| fie für längere
3eit oerforgt maren.

Über bie oolElmirtfchaftlich mohltätige ©irlung ber
©infuhrbefchränlungen, burch roelcl)e oon ben ©rjeug»
niffen ber ©erle nur ©alprobulte in fleineren 9lb=

meffungen, fomte einige roenige ©ufjartilel gefd^ü^t mur»
ben, lann heute lein 8®«iftl mehr beftehen. 8h"®« ift
p oetbanlen, roenn fich ber Vefd^äftigunglgrab ber burch
bie aullänbifche Äonlurrenj bebrohten Qnbuftrien lang»
fam mieber gebeffert hat unb bie SlrbeitltofigEeit in er»

heblichem Umfange prüefgegangen ift. ®ie gleiche ©ir=
lung barf, nur in befcheibenerem ©a|e, bem "neuen, pro»
oiforifchen ©ebrauchljolltarif pgefdhrieben merben,
ber ebenfall! am 1. 3uli 1921 für bie ®auer oon oor»
läufig jroei fahren in ßraft trat unb eine Slnpaffung
ber äoHanfäize an bie feit bem Krieglaulbrucf) geftiege»
nen ©arenmerte bejmedlte. ®er ißreilabbau ift burch
bie beiben ©abnahmen nidfi, mie ihre ©egner behaup»
teten, pm ©tiüftanb gebracht roorben.

®ie inbirelten folgen ber fdjmeren ßrifi! jeigen fidh
in ben großen 3lufroenbungen ber ©efedfehaft für Sir»

beitllofenfürforge, ^rieglgeroinn» unb S'rieglfteuern, au^er»

zur
Üü@r!tiifiüt ©iBtfacëi, aber praktisch,

rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

(rafeer's ntntiim uuwiimhn
und Modelle zor Fabrikation tliliiïOSBF ZBOBBtwirCH

Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia Schweizerfabrikate.
Aoderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

loh. Greher, Maschinenfabrik, Winferthur-Veathelin
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trachtet worden. Es konnte daher nicht verwundern, daß
ihre im Laufe des Jahres 1919 erfolgte Aufhebung all-
gemein als Befreiung empfunden wurde.

Trotz des Wegfalles des Kriegsbedarfes nach dem
Waffenstillstand war Eisen und Stahl, auch Halbzeug,
bis in die zweite Hälfte des Jahres 1920 nur in unge-
nügenden Mengen erhältlich. Nachdem der Preis für
Flußeisen im Jahre 1919 erheblich gesunken war, stieg
er 1920 vorübergehend fast wieder auf die frühere Höhe,
um dann aber noch vor Jahresende stark zu fallen.
Sowohl die Kohlenförderung, die für die Eisenerzeugung
von größter Wichtigkeit ist, als die Eisen- und Stahl-
Produktion waren infolge des plötzlichen liberganges zum
8-Stundentag und der weitverbreiteten Arbeitsunlust
bedenklich zurückgegangen. Dazu kam für die Zufuhr nach
der Schweiz die weitere Erschwerung, daß die deutschen
Eisenbahnen, durch die Wirren der Revolution und die
Waffenstillstandsbedingungen für längere Zeit vollstän-
dig desorganisiert waren.

In der Lage auf dem europäischen Eisenmarkt war
mit dem Friedensverlrag von Versailles eine Änderung
von größter Bedeutung eingetreten. Mit der Loslösung
Elsaß-Lothringens und Luxemburgs von Deutschland ist
die deutsche Roheisenproduktion um zirka 40 °/o zurück-

gegangen. Zusammen mit Luxemburg und Belgien be-

sitzt nun Frankreich auf dem Kontinent die Vorherrschaft
über die Eisenerzeugung und Deutschland ist auf die Ein-
fuhr von Eisenerzen angewiesen, während anderseits
Frankreich für die Verhüttung seiner Erze Koks aus
Deutschland beziehen muß. Durch die zu Anfang dieses

Jahres erfolgte Besetzung des Ruhrgebietes durch Frank-
reich ist diese gegenseitige Abhängigkeit neuerdings mit
aller Deutlichkeit in Erscheinung getreten.

Mit der Einstellung der Feindseligkeiten im Oktober
1918 war die Hochkonjunktur für die schweizerische In-
dusirie noch nicht zu Ende. Der Warenhunger war noch
so groß, daß die Nachfrage nach schweizerischen Pro-
dukten bis in die zweite Hälfte des Jahres 1920 fort-
während sehr lebhaft blieb und eine eigentliche Nach-
kriegskonjunktur mit neuerdings steigenden Preisen her-
vorrief. Umso plötzlicher erfolgte dann der Zusammen-
bruch dieser Scheinkonjunktur, der bei der allgemeinen
Verminderung der Kaufkräft der Völker Europas das
solide Fundament fehlte. Zum unaufhaltsamen Sinken
der Valuten der ehemals kriegführenden Länder, ausge-
nommen Amerika und England, kam eine ausgesprochene
protektionistische Handelspolitik der meisten Staaten.
Die Hoffnungen der schweizerischen Industrie auf eine

ihrer Leistungsfähigkeit entsprechende Mitwirkung am
Wiederausbau der durch den Krieg zerstörten Gebiete
wurden dadurch bitter enttäuscht. Der Export ging mehr
und mehr zurück, was für die beteiligten Industrien
gleichbedeutend mit Betriebseinschränkungen und Arbeiter-
entlassungen war.

Unter der Krisis des Exportes haben auch die

von Roll'schen Werke schwer gelitten, trotzdem sie mehr
auf den Jnlandbedarf eingestellt sind. Die ausländische,
namentlich die deutsche Konkurrenz, wurde auf dem
schweizerischen Markt durch den niedrigen Stand ihrer
Valuta begünstigt. Nicht nur hatte sie mit geringeren
Löhnen zu rechnen, auch das Rohmaterial stand ihr zu
einem Preise zur Verfügung, der um ein Vielfaches von
dem Preis übertroffen wurde, den die schweizerische In-
dustrie den deutschen Lieferwerken zu bezahlen hatte.
Nachdem die Überschwemmung mit billiger Valutaware
immer größere.Mmensionen angenommen hatte, sahen
sich Bundesversammlung und Bundesrat schließlich ver-
anlaßt, zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zum
Schutzeder nationalen Produktion Einfuhrbeschrän-
kungen anzuordnen, die mit dem 1. Juli 1921 in
Kraft gesetzt wurden. Die Maßnahme kam indessen zu
spät, um unmittelbar die beabsichtigte Wirkung hervor-
zubringen. Denn inzwischen hatten Importeure und
Großkonsumenten reichlich Gelegenheit gehabt, ihre Lager
mit Valutaware derart zu füllen, daß sie für längere
Zeit versorgt waren.

Über die volkswirtschaftlich wohltätige Wirkung der
Einfuhrbeschränkungen, durch welche von den Erzeug-
nisten der Werke nur Walzprodukte in kleineren Ab-
Messungen, sowie einige wenige Gußartikel geschützt wur-
den, kann heute kein Zweifel mehr bestehen. Ihnen ist es

zu verdanken, wenn sich der Beschäftigungsgrad der durch
die ausländische Konkurrenz bedrohten Industrien lang-
sam wieder gebessert hat und die Arbeitslosigkeit in er-
heblichem Umfange zurückgegangen ist. Die gleiche Wir-
kung darf, nur in bescheidenerem Maße, dem "neuen, pro-
visorischen Gebrauchszolltarif zugeschrieben werden,
der ebenfalls am 1. Juli 1921 für die Dauer von vor-
läufig zwei Jahren in Kraft trat und eine Anpassung
der Zollansätze an die seit dem Kriegsausbruch gestiege-
nen Warenwerte bezweckte. Der Preisabbau ist durch
die beiden Maßnahmen nicht, wie ihre Gegner behaup-
teten, zum Stillstand gebracht worden.

Die indirekten Folgen der schweren Krisis zeigen sich

in den großen Auswendungen der Gesellschaft für Ar-
beitslosenfürsorge, Kriegsgewinn- und Kriegssteuern, außer-

2ur rationellen k^brikniion UNentdeKrlità sincl

Iliüm's »tntiini Zum»»!««»»
«ins! M kàilisîîW tàlîiMk îkMMmii
^.enrier ksiufen nnZsoUliesZi-otr à8e Is Zslll^ei^erssì)i'ilxsie.
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S8S0



222 SQttffo fdjitceij. .peittmß („3Jîeifterbïatt") Sir. 21

orbentlidljen gürforgemafjnahmen zugunften ber Arbeiter»
fc£)aft, foroie erheblichen finanziellen ©tnbufjen infolge
oon Äonfurfen unb Siachlaffoetträgen non ©etten einer
Petfje oon Verbrauchern, dagegen ifi bie ©efettfchaft
oon Verluften auf SluSlanbguthaben, als golge beS gu»
fammenbrucl)el einzelner auSlänbifcher Valuten, oerfchont
geblieben. ©inen ungefähren Vegriff über bie inbireîten
folgen ber Stifts, unter benen bie ©efettfchaft z" Iei=

ben hatte, oermitteln bie folgenben ßahien.
Sin ßriegSgeroinn» unb $riegSfieuern hatte

bie ©efettfchaft bis 1922 total gr. 7,241,622.75 abzu»

liefern. ©azu fatnen an Veträgen ber ©ta atS» unb
©emeinbefteuern in ben fahren 1914/1922 inSge»

famt gr. 5,162,035.88. ©ie in ben fahren 1914/1922
an baS ©emeinroefen in gorm oon orbentlidjen unb
aufferorbentlidjen ©teuern abgelieferten ©ummen be=

laufen fidh bemnadh auf total gr. 12,403,659, ober im
©urchfdjjnitt jährlich auf 9,84 % beS SlttlenlapitalS, baS

im Plai 1920 oon 12 auf 18 Plittionen granïen er»

höht roorben mar.
©ie zu Saften ber ©efetlfd^aft ausgerichteten Unter»

ftühungen für bie SlrbeitSlofenfürforge belaufen
fidh auf tnSgefamt gr. 921,778.37.

Sin Slrbeiter im ©renzbefehungSbienft mürben
Unterftü^ungen im Vetrage oon gr. 463,206 ausbezahlt.

gn ben gahx'erc 1918—1921 mürben bie VeiriebS»

befizite ber oerfchtebenen ©peifean ft alten ber SBerfe,

burdfj bie bittige SUÏahlseiten oerabretdht mürben, mit
einem Vetrag oon inSgefamt gr. 525,589.30 übernommen.

3m gahre 1919 tourbe ben SBertStranien»
îaffen, bie burch ben oerheerenben ©eudjenzug ber

©rippe in ihrer finanziellen ©jiftenzfähigteit empfinblich
getroffen mürben, gufdhüffe in ber fpöhe oon total
gr. 78,000.— gemährt.

gür bie ©(Raffung einer SllterS» unb gnoalibitätS»
oerforgung für bie Slrbeiterfdhaft unb bie SluSgeftaltung
ber PenftonS» unb |jülfStaffe ber Slngeftettten mürben
gemaltige ©ummen oon ber ©efettfchaft bereit geftettt,
bie nur banf ber au^erorbenlliehen ©rträgniffe ber
SlrtegSjahre aufgebracht rcerben tonnten. ©aburçh finb
bem perfonal auS ber SlriegStonjunftur Vorteile ge»

fiebert morben, bie roegen ihres bleibenben SBerteS als
bie zwedEmä^igfte gorm oon ©eminnbeteiligung bezeig»
net roerben bürfen.

Uf-ÜOft AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschwelsste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugketterv
Kurzglledrige Lasfketten für Giessereien eic.

Spezlal Kelten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Gerüstketten Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile ore.
ûrûaste teölungsßhigkeir • Ggene PrülungsmascMne - Ketten ftücTöftF The^trafi.

AUCTkAOE NtriMtN ENTOeOlN!
VEREINIGTE DRAHTWERKE A.-G.. ©»El.

A.O. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUiEON
KMESSiC'f. piiûEBSTto RÛTI •lÖB'dti

Sie ©chmanfungen ber Kriegs» unb PadhtriegSlon»
junltur unb bie SBirfungen ber SlrbeitSzeitoerlürzung
gelangen in ber ©efamterzeugung unb ber 3al)l ber
Slrbeiter unb Slngeftettten beutltcf) Z« SluSbrud. @3

betrug : (Sefamterjeuguttg
(inIL SRoIjeifen) gaijt ber

irt dornten Arbeiter îtngeftetlten
im gahre 1912 125,564 4428 240

„ „ 1914 85,528 3814 247

„ „ 1916 100,992 4735 265

„ „ 1918 77,864 4578 279

„ „ 1920 60,927 4934 309

„ „ 1922 70,480 4203 317
©ie ©efamterzeugung erreichte im gahre 1921 mit

Zirfa 56,000 Sonnen ihren tieffien ©tanb.
Von ber ©ntroiettung ber einzelnen SBerte gibt bie

für tnbufiriette gmecle überbaute glädhe ein Vilb. ©tefe

Umfaßte in ju Anfang 1914 am 30. Slooember 1922
m" m*

©erlafingen 56,449 72,322
©hoinbez 27,913 32,315
ttuS 37,630 43,000
IRonbez 15,160 18,530
Dtten 6,800 8,250
Vern 13,040 14.994

©otal 156,992 189,411
Sie $unahme ber überbauten glädhe beträgt fomit
32,419 ml

gufammenfaffenb ifi über bie Verhältniffe ber Kriegs»
unb SïachîriegSjahre z« fagen, bajj fie an bie Seitung
ber ©efettfchaft unb ihrer SBerfe aufjergeroöhnliche Sin»

forbernngen flettten. ©rotjbem bie Vefci)äftigung bis ®nbe

1920 eine gute mar, boten bie SBerfe boc| fortmährenb
ein anormales Vilb. ©tnzelne Slbteilungen maren über»

lafiet, anbere mieberum oollfiänbig auSgefchattet. ©ine

unaufhörliche Unficherheit, Unruhe unb Spannung lafiete

infolge ber angeführten ©chmlerigfeiten bie ganze SriegS»

unb SladhlriegSzeit über auf ben Vetrieben ber ©efeü»

fchaft. ©ine bauernbe Vefferung ifi erft z« erroarten,

roenn bie großen gragen ber internationalen potttif,
meiche ber oerfloffene SBeltfrieg aufgerollt hat, eine

Söfung gefunben haben, bie ben Vollem ©uropaS bie

SHöglichiett fiebert, fich burch frieblidhe Slrbeit mieber

auS ben fozialen unb roirtfcfjaftlicfjen ©dhmierigleiten
ber SladhiriegSzeit herauszuarbeiten.

®ic Soften ber ßefcett^altmtö
3uli 1923.

(Sorrefpottbenj.)

Stach ben Preisberechnungen beS eibgenöffifd^en StrbeitS»

amteS haben fidh im guli 1923 bie ©urchfchnittSpreife bet

meifien Slrtitel nur roenig oeränbert. ©ie anziehet
©enbenz ber gleifcbpreife, burch bie bie »ergangenen
SJionate gelennzeichnet roaren, ift gänzlich zaat ©tittfianb
gclommen unb bei ©dhmeinefleifch, ©peef, ©chro'einefdhntal},

Slierenfett unb .Halbfleifch einem leichten Stüctgang g«'

reichen. Slbgefehen oon ben PreiSfentungen einiger ©aifon»

artifel meift ber VeridhtSmonat einen Stücfgang beS gudEer»

preifeS oon 6®/o auf. Preiserhöhungen oon mehr
1 ®/o gegenüber bem Vormonat finb nur bei ben folgen
ben Slrtileln eingetreten: ©ier, SteiS, gerösteter Kaffee

unb Slpfelfchnihe. ©er Dtücfgang beS gucterpreifeS toirb

in feiner SBitfung auf bie gnbejziffer ber Slahrw#'
iofien burch bie erhöhten ©ierpreife unb baS Verfchmittben
ber alten Kartoffeln oom Plarlte ziemlich genau au-'

geglichen.
©le Verteuerung ber StahrungStoften gegertuter

bem guni 1914 beträgt im VeridhtSmonat 63 bis
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ordentlichen Fürsorgemaßnahmen zugunsten der Arbeiter-
schaft, sowie erheblichen finanziellen Einbußen infolge
von Konkursen und Nachlaßverträgen von Seiten einer
Reihe von Verbrauchern. Dagegen ist die Gesellschaft
von Verlusten auf Auslandguthaben, als Folge des Zu-
sammenbruches einzelner ausländischer Valuten, verschont
geblieben. Einen ungefähren Begriff über die indirekten
Folgen der Krisis, unter denen die Gesellschaft zu lei-
den hatte, vermitteln die folgenden Zahlen.

An Kriegsgewinn- und Kriegssteuern hatte
die Gesellschaft bis 1922 total Fr. 7,241,622.75 abzu-
liefern. Dazu kamen an Beträgen der Staats- und
Gemeindesteuern in den Jahren 1914/1922 insge-
samt Fr. 5,162,035.88. Die in den Jahren 1914/1922
an das Gemeinwesen in Form von ordentlichen und
außerordentlichen Steuern abgelieferten Summen be-

laufen sich demnach auf total Fr. 12,403,659, oder im
Durchschnitt jährlich auf 9,84 °/o des Aktienkapitals, das
im Mai 1920 von 12 auf 18 Millionen Franken er-
höht worden war.

Die zu Lasten der Gesellschaft ausgerichteten Unter-
stützungen für die Arbeitslosenfürsorge belaufen
sich auf insgesamt Fr. 921,778.37.

An Arbeiter im Grenzbesetzungsdienst wurden
Unterstützungen im Betrage von Fr. 463,206 ausbezahlt.

In den Jahren 1918—1921 wurden die Betriebs-
defizite der verschiedenen Speiseanstalten der Werke,
durch die billige Mahlzeiten verabreicht wurden, mit
einem Betrag von insgesamt Fr. 525,589.30 übernommen.

Im Jahre 1919 wurde den Werkskranken-
lassen, die durch den verheerenden Seuchenzug der

Grippe in ihrer finanziellen Existenzfähigkeit empfindlich
getroffen wurden, Zuschüsse in der Höhe von total
Fr. 78,000.— gewährt.

Für die Schaffung einer Alters- und Jnvaliditäts-
Versorgung für die Arbeiterschaft und die Ausgestaltung
der Penstons- und Hülfskaffe der Angestellten wurden
gewaltige Summen von der Gesellschaft bereit gestellt,
die nur dank der außerordentlichen Erträgnisse der

Kriegsjahre aufgebracht werden konnten. Dadurch sind
dem Personal aus der Kriegskonjunktur Vorteile ge-
sichert worden, die wegen ihres bleibenden Wertes als
die zweckmäßigste Form von Gewinnbeteiligung bezeich-

net werden dürfen.

krzre esdnk w- sleklàv gsscvvvetzsle XLNev
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ketten slier kür industrielle Zwecke
X>-sn unci iNsscderi-ugksflso».

SpeÄs! Xettev lü- SivUXsUeri.
NolkuppluvgskeNeo SàkkkeNev.aeniolxeNNv pklugkLven.

Qleitscvukkettsv an Automobils --c.

Die Schwankungen der Kriegs- und Nachkriegskon-
junktur und die Wirkungen der Arbeitszeitverkürzung
gelangen in der Gesamterzeugung und der Zahl der
Arbeiter und Angestellten deutlich zum Ausdruck. Es
betrug: Gesamterzeugung

(inkl. Roheisen) Zahl der
in Tonnen Arbeiter Angestellten

im Jahre 1912 125,564 4428 240

„ 1914 85,528 3814 247

„ 1916 100,992 4735 265
1918 77,864 4578 279
1920 60,927 4934 309
1922 70,480 4203 317

Die Gesamterzeugung erreichte im Jahre 1921 mit
zirka 56,000 Tonnen ihren tiefsten Stand.

Von der Entwicklung der einzelnen Werke gibt die

für industrielle Zwecke überbaute Fläche ein Bild. Diese

umfaßte in zu Anfang 1914 am 30. November 1922
in^ in^

Gerlafingen 56,449 72,322
Choindez 27,913 32,315
Klus 37,630 43,000
Rondez 15,160 18,530
Ölten 6,800 8,250
Bern 13,040 14.994

Total 156,992 189,411
Die Zunahme der überbauten Fläche beträgt somit

32,419 m 2.

Zusammenfassend ist über die Verhältnisse der Kriegs-
und Nachkriegsjahre zu sagen, daß sie an die Leitung
der Gesellschaft und ihrer Werke außergewöhnliche An-

forderungen stellten. Trotzdem die Beschäftigung bis Ende

1920 eine gute war, boten die Werke doch fortwährend
ein anormales Bild. Einzelne Abteilungen waren über-

lastet, andere wiederum vollständig ausgeschaltet. Eine

unaufhörliche Unsicherheit, Unruhe und Spannung lastete

infolge der angeführten Schwierigkeiten die ganze Kriegs-
und Nachkriegszeit über auf den Betrieben der Gesell-

schaft. Eine dauernde Besserung ist erst zu erwarten,

wenn die großen Fragen der internationalen Politik,
welche der verflossene Weltkrieg aufgerollt hat, eine

Lösung gefunden haben, die den Völkern Europas die

Möglichkeit sichert, sich durch friedliche Arbeit wieder

aus den sozialen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten
der Nachkriegszeit herauszuarbeiten.

Die Kosten der Lebenshaltung
Ende Zuli 1923.

(Korrespondenz.)

Nach den Preisberechnungen des eidgenössischen Arbeits-
amtes haben sich im Juli 1923 die Durchschnittspreise der

meisten Artikel nur wenig verändert. Die anziehende

Tendenz der Fleischpreise, durch die die vergangenen
Monate gekennzeichnet waren, ist gänzlich zum Stillstand
gekommen und bei Schweinefleisch, Speck, Schweineschmalz,
Nierenfett und Kalbfleisch einem leichten Rückgang ge-

wichen. Abgesehen von den Preissenkungen einiger Saison-
artikel weist der Berichtsmonat einen Rückgang des Zucker-

Preises von 6°/o auf. Preiserhöhungen von mehr als

1 °/o gegenüber dem Vormonat sind nur bei den folgen-

den Artikeln eingetreten: Eier, Reis, gerösteter Kaffee

und Apfelschnitze. Der Rückgang des Zuckerpreises wird

in seiner Wirkung auf die Indexziffer der Nahrungs-
kosten durch die erhöhten Eierpreise und das Verschwinden
der alten Kartoffeln vom Markte ziemlich genau aus-

geglichen.
Die Verteuerung der Nahrungskosten gegenüber

dem Juni 1914 beträgt im Berichtsmonat 63 bis vv
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